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Auf ein Wort

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

„heiter“ und „wolkig“ sind, wie man weiß, Begriffe aus dem Wetterbericht. Auch dass das Wetter einen wesentlichen Teil des Lebens ausmacht, weiß man schon lange. Es beeinflusst viele Bereiche unseres Seins, unserer Psyche, unseres Denkens und somit auch unsere Entscheidungen. Dagegen können wir nichts machen, selbst wenn wir es uns noch so sehr vornehmen und wünschen.

Haben wir eine Schönwetterlage, also ein Hoch, sind wir besser gelaunt als bei einem Tief. Ein Unwetter ist eigentlich gar kein Wetter. Es ist ein Desaster. Genau wie ein Unmensch eigentlich auch kein Mensch mit menschlichen Eigenschaften ist, sondern eine Bestie.

In der Troposphäre, das ist ungefähr elf Kilometer über uns, spielt sich das tatsächliche Wetter ab. Es ist genauso wechselhaft, launisch und unberechenbar wie wir Menschen. Deshalb verwundert es nicht weiter, dass es in den Tiefen der deutschen Sprache keinen Unterschied macht, ob der Mensch oder das Wetter heiter ist. Psychoanalysen entsprächen somit dem Wetterbericht. Na ja, nur fast!

Wir alle sind wetterfühlig, empfinden Wetter aber nicht gleich, genau wie wir andere Menschen nicht gleich wahrnehmen, gernhaben oder bekritteln.

Wenn das Wetter auch mich beim Ausklügeln der Verse beeinflusst hat, finden Sie bestimmt für jede Lebens- beziehungsweise Wetterlage zumindest einen passenden Vers. Viel Spaß beim Lesen.

Helmut J. A. Roth

Alsbach, 2026
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Lebensglück

Auch wenn Dein Leben noch so bieder,

mal geht es auf, mal geht es nieder.

Mal hast Du Geld, mal hast Du keins.

Mal zahlt die Bank, mal nimmst Du Deins.

Mal bist Du das Denkmal, mal die Taube.

Mal bist Du die Mutter, mal die Schraube.

Mal geht es bergauf, mal geht es bergab.

Mal rennst Du von selbst, mal heißt es: Trab!

Oftmals schmeckt Dein Leben zuckersüß,

dann wieder säuerlich, Du fühlst Dich mies.

Manchmal lugst unterm Tisch Du ängstlich raus,

dann wieder bist Du der große Chef im Haus.

Mal schmeckt was gut, mal schmeckt was schlecht.

Doch, gleich wie`s kommt, es sei Dir recht.

Wenn du es nicht ändern kannst, soviel ist klar,

musst du die Kröte schlucken, offenbar.

Ertrag des Schicksals Wellenschlag

Woche für Woche und Tag für Tag.

Das Adrenalin des „Auf und Ab“ schafft Leben,

Lebensgefühle und Lebendigkeit eben.

Ohne Spannung, ohne Neugier und ohne Wetten,

wüssten wir nicht, wann Glück wir hätten.

Glück und auch Unglück, beide sind endlich.

wann welches eintritt, bleibt unverständlich.

Hoffnung sollte aus der Bibel kommen.

Sie macht indes eher schuldig, gar beklommen.

Glücksepisoden währen dort an Jahren sieben,

auch für das Unglück ist Gleiches beschrieben.

Manchmal hilft uns das Schicksal absolut hart.

Dann, wenn das Unglück ist mit Glück gepaart.

Selbst „Hans im Glück“ gab einst sein Glück im Märchen peu à peu zurück.

Trotzdem sind am Schluss jeden Märchens alle frohgemut.

Und wenn sie nicht gestorben, geht´s ihnen heut´ noch gut.




Kalorien

Nur wer sich bewegt, kann Etwas bewegen.

Die Unbeweglichen meistens Sofas belegen.

Der Unterschied zwischen beiden Verben ist ein

Buchstabe nur,

dieser aber entspricht Tausenden von Kalorien pur.

Ähnliches gilt, wenn die einen täglich rennen,

die anderen nicht mehr tun als permanent pennen.

Wieder andere gehen gerne mit Skiern laufen,

und zur Regeneration beim Après-Ski saufen.

So ist bewiesen, dass man dann und wann

Kalorien auch mit Buchstaben ausdrücken kann.

Das ist keine Bewertung, weißt nur darauf hin:

Der eine liebt es drall, der andere dünn.




Gebete in der Hochzeitsnacht

Der Ehemann:

„Mein liebes, angetrautes Weib,

itzo besteig` ich deinen Leib,

nicht um meine Wollust zu stillen,

nein, um Gottes Willen zu erfüllen.“

Die Ehefrau:

„Mein lieber angetrauter Mann,

Gott schenke dir zu diesem Zwecke

des Hengstes Stärke und des Spatzes Emsigkeit

bis in alle Ewigkeit.“

Beide: „AMEN“




Zeitlos

Die Zeit fast unbemerkt verrinnt,

fliegt davon, wie ein welkes Blatt im Wind.

Keiner hat sie je gesehen,

oder kann wirklich sie verstehen.

Deswegen gibt’s Hilfen fürs Handgelenk

oder an der Wand, des Kirchturms eingedenk.

Die Zeit, wie wir es auch wenden und drehen,

wir können niemals hinein in sie sehen.

Wozu brauchen wir sie, sind abhängig von ihr?

Ohne sie wär unser Leben paradiesisch hier.

Dass wir trotzdem den Zeitgeist beschwören

und dass wir von Un- oder Teilzeit oft hören,

dass von guten wie schlechten Zeiten wir plappern,

bei einer Zeitenwende aber mit den Zähnen

klappern.

Im Leben bezahlen wir sehr oft den Preis

dafür, dass unsere Zeit ist ein Teufelskreis.

Auf der einen Seite ist sie wichtig fürs Leben,

andererseits möchten wir sie ab gerne geben.

Weil sie uns stresst und nervt, ohne Pausen.

Wenn wir so denken, sind wir dann Banausen?

Nein, die Zeit ist vergleichbar der Kunst, dem

Lebensstil,

die beide einem Kenner geben ein gewisses Gefühl.

Menschen ohne Verständnis für Kunst und

Lebenssünden

werden keine Gefühle für Takt und Zeit je finden.

Somit ist der Nachweis doppelt erbracht und

wichtig:

Die Zeit versteht nur ein Lebenskünstler richtig.




Ehegespräche

Auch in der besten Ehe gibt`s mal Streit.

Das ist bewiesen, Fakt seit Ewigkeit.

Wortgefechte werden dauernd heftiger,

der Tonfall steigt, wird immer deftiger.

Deswegen freut es jeden Partner sehr,

wenn der Gatte morgens schon kommt daher

mit dem wundervollen Spruchvortrag:

„Schatz, heute ist ein schöner Tag!“

Das sagt er frisch jeden Morgen und frei.

Noch denkt die Gattin sich nichts dabei.

Sie wundert es nur, wenn er dies unverzagt,

trotz Krankheit und bei jedem Wetter sagt.

Selbst wenn`s draußen stürmt, donnert und kracht,

hält er diesen Spruch für angebracht.

Drum fragt sie ihn eines Tages, was der Unsinn

soll,

wo das Wetter doch schlecht ist und gar nicht toll.

So sehen das bestimmt auch andere Leute.

Das wird ganz sicher kein schöner Tag heute.

„Warum also sagst du diesen Satz Mister

Oberschlau?“

Da antwortet er langsam und präzise genau:

„Das liegt an dir, hast wohl ein schlechtes

Gewissen,

weil du glaubtest neulich bemerken zu müssen,

völlig grundlos übrigens, ich konnte es kaum

fassen:

„Eines schönen Tages werde ich dich verlassen!“




Influencer

Ein kleiner Vogel lernte früh

ganz laut zu sagen: „Piep!“

Und weil ihm das genügte,

er einfach dabei blieb.

Ganz gleich was man ihn fragte,

die Antwort war stets: „Piep!“

Ein großes Glück für ihn jedoch,

sein „Piep“, das klang so lieb.

Zudem trägt er ein buntes,

fast prächtig Federkleid,

was bei manch anderem

weckt Missgunst sowie Neid.

Es folgen ihm sehr viele.

Man fragt sich nur: wobei?

Die Antwort ist sehr simpel:

„Bei seiner Pieperei.“

Wenn bisher auch kaum jemand

je diesen Piep gehört,

so zeigt die Fabel doch,

wie Dummheit sich vermehrt.

Man braucht weder Ausbildung

noch ein angeborenes Können,

hat man ein glanzvolles Federkleid,

macht ein “Piep“ alleine schon das Rennen.
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